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Inhalt des Propheten Haggai.
^ (^ "^ ^ derkunft - es Volks aus der Babylonischen aefängnuß , haben sich bey wiederaufbanung des tempels , und am.
KAI nchtung des alten gottesdiensts , allerhand beschwerden zugetragen / durch welche die Juden an ihrem vorhaben der»

hmdert worden , in dem bald die könige der Perser sich ihrer arbeit widersezt , bald aber die bosheiten ihrer nachgesezten
anuleute ihnen zur fahrläßigkeit anlaß gegeben. Damit nun GOtt der HERR den Juden theils sein mißfallen ab ihrer er»
zeigten kallmuugreit zu erkennen gäbe , theils aber auch den in ihnen erstochenen eifer , zur erbauung des tempels zu Jerusa¬
lem , wiederum erwekete , hat er sie heimgesucht mit allerhand strafen und plagen ; jedoch aber dabey nicht vergessen seiner
barmherzrgkelt und gnade , welche er ihnen durch die drey lezten Propheten , den Haggai , Zacharia , und Malachia,
nach Vorhaltung ihrer Missethat und fünden , ankünden und vortragen lassen. Betreffend aber dteßorts sonderbar den pro-»
pyrten Haggai , verrichtet er diesen befehl GOttes in zween unterschiedlichen Haupttheilen:

i. Nachdem er dem Volke vorgedachte seine Missethat und fünden vorgehalten, treibt er dasselbige mit einer ernsthaften ver»
mahnung an , zu fortsezmrg und vollführung des gebäus des tempels. Cap. I. H - v. 6.

i l. Weissaget er von der Herrlichkeit des andern tempels , welche viel vortrefflicher seyn werde , als des ersten tempels,;
weil Christus selbst sich darinn zeigen , und seine lehre und predigten in demselbigen verrichten werde. Cap. n . v. 7 - 2z.

Das I. Capitel.
I. Der HERR verweiset durch den Propheten Haggai , dem Gern»

dabei und Jchoschua , auch dem Volke ihre Nachlässigkeit in erbauung des
tempels, mit andeutung, daß eben dieselbige die urfach sey, um welcher
willen bey aller ihrer nahrmig kein fegen mehr zu verspüren: weswegen er
sie vermahnet, den bau des tempels zu befördern, i « n . II. Die vorgesez»
ten und alles volk gehorchen der vermahnung des Propheten: der versicherte
sie des göttlichen beystanbs, 12. i ; .

andern jähre des königs Darii,im sechs¬
ten monat , am ersten tage des monats , ist
des HLNRN Wort geschehen durch den Pro¬
pheten Haggai , zu Serubabel , * dem söhne

Sealthiel , dem fürsten in Juda , und zu Jchoschua,
dem söhne Jehozadak , dem Hohenpriester, auf diese
Meinung : s Esr. 4: »4. ; r I. * r Cbron. 17.

Im andern jähre der regierung des königs in Persien Darii Hysta,
spis, tm sechsten monat , umS jähr der welt dreytausend vierhundert und
fünf und achzig, und im sibeozehnden oder achtzehnden jähre nach der von
Cyro ausgchabenen Babylonischen gefangenschaft, am ersten tage des mo
nats Gut»  dessen ansang in unsern Augstmonat fällt , und also au einem
Neumond, da sich das volk häufig im tempel versammelte, ist des HERRN
work geschehen durch den Propheten Haggai , zu Serubabel , von
den Persern genannt Sesbazar , Esr. n 8- 5: 14,16 . dem enkel Seal-
thiels , von der familie Davids , dem fürsten in Juda ; welchem aus
ehrerbietung gegen das geschlccht Davids , von Cyro die regierung über das
Jüdische völk aufgetragen war , mit dem befehl, daß erden tempel zu Je¬
rusalem wieder aufbauen sollte; und zu Jchoschua , rc.

2. Also redet der HERR der Heerscharen, und spricht:
Dieses volk sagt : Die zeit ist ( noch) nicht kommen,
(nämlich ) die zeit , daß das Haus des HERRN wie¬
der gebauet werde.

Also redet der HERR der Heerscharen, und spricht : Dieses volk;
sonst sagt GOtt : mein volk ; hier aber : dieses volk ; welches einen Un¬
willen und destrafuug anzeiget, weil sie seiner so gar vergessen hatten , als
wen» sie ein volk für sich waren , das nach eigenem willen leben könnte,
und sich nicht darum zu bekümmern hätte , was GOttes Wille sey, und wie
sie ihm dienen müßten; sagt , aus nachläßiakeit, menfchen-furcht und Un¬
glauben : Die von GOtt bestimmte zeit ist noch nicht kommen , das;
man des HERRN Haus baue , weil sonst so viele Hindernisse nicht würden
eingefallen ftyn.

z. Da redete der HERR durch den Propheten Hag¬
gai , und sprach:

4 . Ist ( aber ) euere zeit kommen , daß ihr in euern
getäfelten Häusern wohnet , und dieses Haus also öde
bleiben solle?

Damit greift ihnen der HERR durch den Propheten ins gewissen, daß
sie bedenken sollten den wahren zwek, warum sie aus der Babylonischen ge,
fangenschast wieder in die frevheit gelassen worden: derselbe sey gewiß nicht,
daß sie bcquemlich wohnen sollten, sondern, daß der vorbildende gottesdrcnst
wieder angerichtet werden sollte.

5. Und nun spricht der HERN der Heerscharen also:
Betrachtet euere wege in euerm herzen.

6. 1- Ihr stet viel § gber ihr habet wenig einkom¬

men : * ihr esset, aber ihr werdet nicht satt : ihr trin¬
ket , aber ihr werdet nicht getränket : ihr bekleidet euch,
und habet doch keilte wärme . Und wer einen lohn
verdienet , der thut denselbigen in einen zerlöcherten
beutel. 1°5Mos.r«: Mich.6:14. *; Mos.-6!26.

Erweget euere anschlüge und bezeigen gegen mich; bedenket doch,
was ihr mit dieser euerer nachläßigkeit und nichtigen entschuldigung für strafe
auf euch ziehet.

7 . Also spricht der HERR der Heerscharen : Fasset
euer thun zu herzen.

8. Ziehet auf die berge hinauf , und führet holz her¬
zu , und bauet das Haus , an welchem ich ein wolae-
fallen habe , daß auch ich geehret werde , spricht der
HERR.

9. Ihr sehet ( wol ) auf viel , und siehe , es wird
euch wenig . Und wann ihr es ( schon) heim bringet,
so blase ich darein . Warum das , spricht der HERR
der Heerscharen? Darum , weil mein Haus so wüste
liget , und ein jeder aus euch seinem Hause zulauft.

10. Derhalben hat euch der Himmel das thau , *unh.
die erde ihr gewächs vorbehalten.

* zMvs. r6:i ». ; Mos. 28!2;.
i i . Und ich habe eine dürre über den erdboden,

und über die berge berüft , und über körn , und über
most , und über öl : ja , über alles , was der boden
hervor bringt , und über leute , und über Vieh, und
über alle Handarbeit. -k -Kon.«r

Wenn ihr euere bisherige fchiksale bedenket, so werdet ihr mir Hände»
greifen können, wie sehr der gerechte GOtt euere bisherige träghcit in fort«
sezung des temvelbaues gestraft habe.

n . IL. Als NUN Serubabel , der söhn Sealthiel , und
Jchoschua , der söhn Jehozadak , der Hohepriester,
stmt allem übrigen Volke, die stimme des HERRN,
ihres GOttes , und die Worte des Propheten Haggai
höreten , als ihn der HERR , ihr GOtt , gesendet
hakte , fürchtete sich das volk vor dem HERRN.

i z. Da sprach Haggai , der bot des HERRN,
in der botschaft des HERRN zum volke, auf diese
Meinung : Ich bin bey euch , spricht der HERR.

14. Also erwekte der HERR den geist Serubabels,
des sohns Sealtyiel , des fürsten in Juda , und den geist
Jchoschua , des sohns Jehozadak , des Hohenpriesters,
auch den geist alles übrigen Volks, daß sie eilend men¬
gen , und an dem Hause des HERRN der heechHg-
ren , ihres GOttes , arbeiteten r

tf. Am
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if . Am vier und zwanzigsten tage des sechsten Mo¬
nats , im andern jähre des königs Dar « .

Wenn obrigkeit und Prediger, wie Serubabel und Jehoschua , ihren
Unterthanen und zuhörern mit gutem erempel vorleuchten, da folget das
Volk gerne nach; da giebt GOtt auch fegen, daß alles einen guten fortgang
gewinnet, wie er allhier verheissen und im werke geleistet hat.

Das n . Capitel.
. I., .D,tr HERR stärket die Juden , fo an dem bau des tempels arber-

ttten , mit verheissung der zukunft Christi, und seiner lehre , die von dan»
nen in alle weit ausgehen werde : und also erscheinet er , daß dre Herrlich¬
keit diests andern tempels hierum auch grösser seyn werde, als die Herrlich¬
keit des ersten,1 - 9. I l. Der HERR haltet dem Volke die verübte gleichs.
nerey vor , in Verrichtung des äußerlichen göltesdiensts: mit andeutung,
daß sie eben auch von dieser fünde wegen vor der zeit von ihm seyen ge¬
straft worden , iezt aber und für das künftige, jö sie sich bessern werden,
sollen sie gesegnet verbleiben, 10- 19. I lt . Thut Serubabel eine sonderbare

M ein und zwanzigsten( tage) des Wenden Mo¬
nats geschah das Wort des HERRN durch den
Propheten Haggai , auf diese Meinung:

2. Lieber , rede mit tLerubabel , dem söhn Sealthiel,

silber>n der well mein ist, und ich darüber zu gebieten habe: Ich will ihn
aber viel anders und herrlicher zieren, nemlich mit der gegemvart dej
Meßiä , welcher zu demselbigen kommen, Mal . 1.  und darinnen lehren
soll. Ich will auch frieden geben an diesem orte ; das ist : Der HERR
Meßias wird den wahren geistlichen, und durch ihn selbst erworbenen,
frieden verkündigen. Joh . 14: 27. Röm. i.  Eph . 2: 17.

n . io . Am vierund zwanzigsten ( tage ) des neun¬
ten < monats ) im andern jähre Darii geschah das Wort
des HERRN zu dem Propheten Haggai , auf diese
Meinung:

11. Der HERR der Heerscharen befiehlt also : Lie¬
ber , frage die Priester von dem geseze, und sprich:

12. Wann einer geheiligtes fleisch trüge in dem ge-
ren seines kleides, und rührte ( alsdann ) mit feinem
ßeren an brot, oder gekochte( speisen) oder wein, oder

verheissung, daß aus seiner geschlechts- linie der Meßias solle geboren, und yj , sonst emicherlty speist , wurde es auch HMa

zum ewigen König der Welt gesalbkt werden, r ° - werden ? Die Priester gaben zur antwort , und spra¬
chen: Nein.

IZ. Da sprach Haggai : Wann ( aber ) ein unrei¬
ner von einem todten körper etwas aller dieser dinge

s anrührte , würde es ( auch ) unrein werden ? die prü¬
dem fürsten in Iuda , und mit Jehoschua , dem söhn -ster gaben zur antwort , und sprachen: *( Ja, ) es wür-
Jehozadak , dem Hohenpriester, und mtt dem übrigen ^ unrein . ' 4M°s. .s, n.
^ ^ e ^ 4- Da antwortete Haggai , und sprach : Eben

lst dieses Volk und dieses geschlecht auch vor mir,
- spricht der HERR : also ist auch unrein alles werk

^ " E vor euern äugen wie nichts Hände , und ( alles, ) was fie daselbst opfern.
gegm lenem . ! Mit dieser Vorstellung wollte der Prophet im«amen des HERRN

den Juden anzeigen: daß ob sie gleich viele ovfcr auf dem zu den reiten Cyri
-w/n ? auferbauten altar geopfert haben , so seyen sie doch darum eben nicht heilig

^ worden, weil sie nemlich solches gethan mit unreinem gemüth und herzen,
sondern eS habe vielmehr ihr unreines gemüth alle solche opfer verunreiniget

N ^ und GOtt unangenehm gemacher. Ihr gemüth und herz aber war un.
ttn^ diestn m ^ vermögen hat- . well sie GOtt nicht gehorchet hatten in erbauuug seines Hauses.

4. Und nun , 0 Serubabel , sey dapfer , spricht der - Und nun , lieber , so fasset es zu herzen , von
HERR : und du , o Jehoschua , ein söhn Jehozadak, !drestmtage an und zuvor , ehe ihr an dem tempel- es
du Hohepriester , sey ( auch ) dapfer : ja alles volk im HERRN einigen stern auf den andern legtet:
lande sey dapfer , spricht der HERR , und arbeitet , 16. Von dieser zeit an , da die fachen also beschaf-
dann ich bin bey euch, spricht der HERR der Heer- fen waren , das; wann einer kommen zu einem ( körn)
scharen. Haufen , der zwanzig ( mütte ) haben sollte , waren

5. Das Wort , nachdem ich einen bund mit euch ge- ?" ur zehen da : ( und ) wann einer zu einer trotten kom-
machet habe , als ihr aus Egypten gezogen seyt, und !? en ? fünfzig elmer von dem trottbette zu schöpfen,

- - - ^ . iso ^ aren nur zwanzig da.mein Geist wird mitten unter euch bleiben : fürchtet
euch nur nicht.

Ich bin bey euch nach dem Worte, welches ich euch im bunde ver¬
sprochen.

6. Dann also spricht der HERR der Heerscharen:
Noch einmal , und zwar in kurzem , will ich Him¬
mel und erde , und das meer und das trokene bewegen.

Der heilige avostel Paulus giebt uns Hebr. 12: r6 . den rechten nach-
druk der Worte: Noch einmal rc. vaß nemlich das erste testament solle ab¬
geschaffet werden. Mit dem neuen testament aber habe es eine ganz andere
bewandniß, das sey ewig, beständig, lind werde niemal abgethan werden:
und in diesem verstände sage Haggai , noch einmal , nur das einige mal
noch , nachmals aber solle nicht mehr Himmel und erde beweget werden.
Diese vergleichung Pauli und Haggai giebt uns mehr licht, als alle ausle.
ger. Sehet auch 2 Cor. ; .

7.  Ja , ich will alle Heiden bewegen, und fie wer¬
den zu dem wünsche aller Heiden kommen : und ich will
diests Haus , spricht der HERR der Heerscharen, mit
Herrlichkeit erfüllen.

Und ich will dieses Haus , spricht der HERR der Heerscharen,
mit Herrlichkeit erfüllen ; das ist : Ich will diesen tempel, welchen ihr
nicht ohne betrübniß anschauet, weil er, wie ihr dafürhaltet , mit dem vorigen
nicht zu vergleichen, mit Herrlichkeit erfüllen , nicht mit gold und Wer,
welches ick nicht nöthig habe , sondern mit der Herrlichkeit meines einge.
dornen Sohns , der in diesem tempel, als GOtt geoffenbart im fleische,
erscheinen soll.

Und freylich war die erscheinunq Christi im andern tempel eine grös.
sere Herrlichkeit, als da den erster«, tempel nur eine Wolke zum sinnbilde der
Göttlichen gegenwart erfüllte.

8. Das Wer ist mein , und das gold ist mein,
spricht der HERR der Heerscharen.

9. ( Also) wird die Herrlichkeit diests lezten Hauses
grösser seyn als des ersten, spricht der HERR der Heer-
Waren . Ich will auch frieden geben all diesem orte,
spricht der HERR der Heerscharen.

Wenn ich diesen tempel wollte mit Wer und golde, wie den vorigen,
geziert haben , so könnte es leichtlich geschehen, zumalen alles gold und

17. 4 ( Dann ) ich sthlug euch mit dürre , und mit
brand , und mit Hagel , an aller euerer Handarbeit:
dennoch wolltet ihr euch nicht zu mir ( bekehren,)
spricht der HERR . i-Am.4: Hagg.« 11.

18. So betrachtets doch ( wiederum ) in euern her¬
zen, von diesem tage an und zuvor , von dem vierund
zwanzigsten tage an des neunten ( monats, ) von dem
tgge , an welchem man den tempel des HERRN ge-
grundvestnet hat : (ja,)  fasset solches zu herzen.

19. Ist auch noch saamen in der scheuer? Also auch
von dem weinstok , und von dem feiaenbaum , und
von dem granatapfel , und von dem ölbaum , welcher
bisher nichts getragen ? ( Aber ) von diesem tage an will
ich den fegen geben.

Vor diesem, da ihr die aufbammg des tempels versäumet habet, styt
ihr von GOtt mit theuren zelten gestraft worden ; nun ihr aber das werk
dapfer angegriffen, werdet ihr den fegen des HERRN erfahren.

Obwol nicht allezeit aus dem leiblichen fegen kan geschlossen werden>
daß unser thun GOtt wolgefalle; so ist er doch oft so augenscheinlich mit
einem GOtt wolgefälligen werke verknüpft, daß unser glaube dadurch kraf-
tiglich gestärket wird. Sehet 2 Mos. 1: 20, 21.

m . 20. Und das Wort des HERRN geschah zum
andern mal zu Haggai , am vier und zwanzigsten ( tage
deffelbigen) monats , auf diese Meinung:

21. Rede mit Serubabel , dem fürsten in Iuda,
und sprich : Ich wird Himmel und erde bewegen:

2r . Ich will den thron der königreiche umkehren,
und die macht der heidnischen königreiche vertilgen.
Ich will auch die wagen mit ihren reutern umstürzen,
daß rosse und ihre reuter sollen zu boden fallen , ein
jeder durch das schwert seines nächsten.

Damit
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wird allem ansehm nach gezielet auf die grosse Niederlage, wel¬

che DariuS von den Griechen ju land und wasier erlitten.
2;. Zu -erselbigen zeit, spricht der HERR derHeerscharen, will ich dich, o Serubabel, ein söhnSealthiel, meinen knecht,nehmen, spricht der HERR,

und dich machen wie einenf stegelring: dann ich habe
dich erwehlet, spricht der HERR der Heerscharen.

-s- Hohel. 8: s. Irr . 2-1-4.
Du sollst, o Serubabel, mit mir auf das genaueste vereiniget, und

mir sehr lieb und wert seyn, dann ich habe dich erwehlet, daß du ein
besonderes Haupt in der familie des Meßia sey» sollest, Match. 1: 12,

Ende des Propheten Zaggai.

Inhalt -es Propheten Zacharia.
vAlAcharia* hat zu einer zeit mit Haggai geweissaqet, und war, wie jener, von GOtt geordnet, - ie Juden, so aus der

Babylomschm gefangnuß wiederum gen Jerusalem kommen, anzutreiben und zu stärken, den bau des tempels uner-
schroten fortzusezen, und den unterlassenen gottesdienst wiederum anzurichten. Welches er in dreyen haupttheilm ver¬richtet:

1. Ermähnet er das Volk zur busse, und zur vollführuna des tempel-bauS, auch einrichtung des gottesdienftes, worunter
er mit neun sinnbildern die auftichtung des geistlichen teinpels und reichs Christi vorstellet. Cap. I-VI.ii . Bey anlast einer ftage vom faßen, unterweiset sie GOtt vom wahren gottesdienste, und verheißt ihnen den göttli?chen segelt. Cap. vik. viii.

111. Weissaget von der zukunft Meßia, samt desselbigen wolthaten gegen seiner kirche; wiederum auch von den geeich¬ten und strafen, so er an den feiltden derstlbigen üben werde; welches alles er so klar und heiter darthut, als immer von ei¬nigem andern Propheten möchte geschehen styn. Cap. ix -xiv.
* hebräisch Sacharin, wie2Kön. r ;: r . unde Thron. 24:ro.

Das l. Capitel.
7. Der prophet vermahnet die Jnden, da- sie busse thu« , und sich;uGOtt bekehren, damil sie nicht etwa auch, wie ihre väter, gestraft wer.den, 1-6. II. Sieht in einem gestchte einen mann auf einem rothen Pfer¬de, dessen bedeutung und Verkündigung diese war; daß Jerusalem wiederum

solle gebauet, und also unter dieser figur, die wahre kirche, aus vorbitl
JEsu Christi, gesammelt und aufgerichtet werden, 7,17. III. Sieht in
rinrm andern gestchte vier Hörner, und so viele zimmerleute, anzudeuten,
daß die Babylonier durch die Meder und Perser sollen geschlagen wer¬den, 18»2l.

achten monat des andern jahrs-s- Darii
MMc geschah das Wort des HERRN zu dem pro-M>W pheren"Zacharia, dem söhne Berechia, des

sohns Iddo, auf diese Meinung:k Hagg. n i. ' Esr.5: r.
2. Der HERN ist über euere väter heftig erzürnetgewesen:
z. Darum sage duzu ihnen: Also spricht der HERR

der Heerscharen: ^ Bekehret euch zu mir, spricht der
HERR der Heerscharen: so will ich mich auch zu euch
kehren, spricht der HERR der Heerscharen.4 Ier.41i. Ezech. i8r;s.

Die Juden waren aus Babel wiedergekehret in ihr Vaterland; aber
nun war noch übrig, daß sie auch zu GOtt wiederkehret«, , welchen ihre
väter verlassen hatten, weil ihnen ohne diese Wiederkehr jene ja wenig hel¬
fen könnte.

4. Ihr sollet nicht seyn wie euere väter, zu denen
die vorigen vropheten geschryen haben:sprechende: Also
spricht der HERR der Heerscharen: Bekehret euch doch
von euern bösen wegen, und euern argen vornehmen.
Sie aber wollten nicht hören, noch auf mich merken,
spricht der HERR.

GOtt fordert nichts von uns, als daß wir uns zu ihm bekehren: so
will er sich denn auch alsbald zu uns wenden, uns erlösen, führen, und
sich,e mehr und mehr mit uns vereinigen. Damit uns aber nicht
unbekannt seyn möge, was diese bekehrung sey, so sezt er dabey: bekehret
euch von euern bösen wegen.

s. Wo sind( nun) euere väter, und werden die
propheren allezeit leben?

wo sind nun euere väter? Sehet ihr nicht, wie es mit ihnen ab¬
gelaufen»st? sind sie nicht als widerspenstige durch schwer!, Hunger und Pe¬

stilenz, sowol innerhalb Jerusalem zur zeit der Verwüstung, als aucĥm
Babel zur zeit der gefangenschast, umkommen? sind nicht alle meine dro-,
hungen an ihnen erfüllet? Seyt nur gewiß versichert, wo ihr ihnen in ihren
funden nachfolget, daß euch dergleichen, ja noch viel schwerere gerichle be¬
gegnen werden.

Und werden die Propheten allezeit leben? Werde ich die propheti.
sche gäbe unter euch beständig erhalten ohne frucht? Keineswegs.

6. Sind aber meine Worte und gebräuche, welche
ich meinen dienern, den Propheten, befohlen habe,
euern vätern nicht zukommen? Auf solches gaben sieantwort, und sprachen: Wie es der HERR der
Heerscharen für sich genommen hat, uns zu thun nach
unsern wegen und nach unsern vornehmen, also hat
er uns auch gethan.

Sind aber meine worte und gebräuche, meine gerechte rathschlüsse
und angedrohete gerichte, welche ich meinen dienern, den propheren,
befohlen habe. die ich durch meine knechte ernstlich vortragen ließ, euernvätern nicht zukommen? das ist: Sind nicht alle durch sie angedrohete
gerichte unvermeidlich erfolget? daß sie haben sagen müssen: wie
es der HERN der Heerscharen vor sich genommen hat , uns zu thun
nach unsern wegen und nach unserm vornehmen, also hat er uns
auch gethan. Seine brohungen haben nur den erfolgten geeichten aufs ge¬
naueste überemgeststnmet. Diese bekenntniß habe ich euern vätern endlich ausge¬preßt. Hütet euch nun, daß euch nicht eben dergleichen begegnel

n. 7. Am vier und zwanzigsten tage des eilften Mo¬nats, welcher heißt der monat ss- Schebhat, rm an¬
dern jähre Darii, geschah das Wort des HERRN zu
Zacharia dem söhn Berechia, des fohns Jddo, demPropheten, auf diese Meinung:

4 Fällt in den ausgang des Jenners, und ansang-eS Hornungs.
8. Ich sah bey der nacht, und siehe, einer saß auf ei¬nem*rothen pserde, der hielt zwischen den myrthen-bäumen, welche im gründe ftuhnden: hinter ihm hiel¬

ten rothe, apfelgraue, und weisse pserde.
* Dach. 6r r.

Die zeit dieses gesichts war bey der nacht. GOtt offenbaret sich un¬
terschiedlich seinen Propheten. Die zeit der nacht ist für des HERRN ge-
sichte bequem. Da ist der mensch ausser der unruhe der welt, in der stille,
und wird durch äusserlich vorkommende dinge nicht abgezogen.

Der prophet vermahnet zur Verwunderung und aodacht, durch dieworie: Und siehe, ein mann. Tiefer mann kommt uns vor als ein Held,
sizende auf einem rothen Pferde, zum zeichen der Überwindungseiner feinde,

sG 1̂ ^ Er hielt
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